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L. Santifaller mit der Leitung und Herausgabe des Schlesischen Urkunden­
buchs beauftragt. Die erste, von H. Appelt betreute Lieferung, konnte 1963 
erscheinen (vgl. DA 20, 229). Der gesamte Arbeitsapparat blieb nach dem 
Krieg in Schlesien, dom standen dem Bearbeiter Mikrofilme mit 14 000 Auf­
nahmen zur Verfügung. Der seit 1951 von dem inzwismen verstorbenen 
K. Maleczynski hg. Codex diplomaticus nec non epistolaris Silesiae "beruht 
ganz entsmeidend auf den deutsmen Vorarbeiten und in Smlesien verblie­
benen (vor Kriegsende remtzeitig ausgelagerten Materialien" (vgl. aum unten 
S. 572). A. G. 

Reallexikon der Germanismen Altertumskunde. Begründet von Johannes 
H o o p s. Zweite völlig neu bearbeitete und stark erweiterte Auflage unter 
Mitwirkung zahlreimer Famgelehrter. Hg. von Heinrim B e c k, Herbert 
J a n k u h n , Kurt R a n k e , Reinhard W e n s k u s , Bd. 1 Lieferung 3, 
Berlin-New York 1971, Walter de Gruyter, S. 257-384, zahlreime Abb. u. 
Tafeln im Text, DM 28.- Nam anfänglim smwierigem Start (vgl. DA 26, 
570) geht die Arbeit am neuen Hoops'smen Reallexikon offensichtlich zügig 
voran, so daß hier wie erhoffi das pünktlime Ersmeinen der dritten Lieferung 
angezeigt werden kann. Sie umfaßt Begriffe mit dem Bumstaben A von "Amo­
pingas" - ,.Arbeit und Arbeitsbräuche", namentlich sei auf die wimtigen Ar­
tikel ,.Amt", ,.Angelsamsen" und "Angeln" (wichtig bes. die Beiträge von 
H. Kuh n u. R. Wen s k u s), nimt zuletzt aum auf ,.Ansgar" (W. La m-
m er s hingewiesen. A. P. 

Reallexikon der Byzantinistik. Mit Unterstützung zahlreicher Fachgenossen 
... herausgegeben von Peter Wirt h, Band 1, Faszikel 1-4, Abkürzungs­
verzeimnis, A-Abendland und Byzanz, Amsterdam 1968-1970, 112 S., 
416 Sp. - Trotz der topisch anmutenden Bescheidenheitsbeteuerung ,.ne 
multa; kein homfliegendes Programm" stellt sich das hier begonnene Werk 
im eigenwillig formulierten Vorwort als Unternehmen mit gigantismen An­
sprümen vor, das, auf 50 Bände veransmlagt, die Zeitspanne von 354-1453 
umfassen wird. Aus den ersten Faszikeln sei auf die informativen Bc;iträge 
unter dem Stichwort "Abendland und Byzanz" hingewiesen, in denen W. 
0 h n sorge (Das abendländisme Kaisertum, Sp. 126-169) und W. Be r­
s c hin (Literatur und Sprame, Sp. 227-304) auf griemische Einflüsse im 
Westen hinweisen. G. S. 
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Hans-Hugo S t e i n h o f f, Bibliographie zu Gottfried von Straßburg (Bi­
bliographien zur deutschen Literatur des Mittelalters 5) Berlin 1971, E. Schmidt 
Verlag, 110 S., DM 10.80. - Erstmals liegt hier in leimt zugänglimer Form 
eine Bibliographie zu Gottfried von Straßburg, d. h. im wesentlimen zu des­
sen 'Tristan', vor. Das Bändmen ist übersichtlich gegliedert und besonders bei 




